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lässe wird die Abflussmenge aus
dem Stausee kontrolliert gesteu-
ert.

Sowohl am Grundablass als
auch am Triebwasserstollen sind
zwei Verschlussebenen im Be-
reich der Schächte vorhanden.
Bei den Verschlüssen handelt es
sich um Rollschütze. Die Schütz-
tafeln des Grundablasses sind
etwa 5,30 Meter hoch und 3,50
Meter breit. Die Abmessungen der
Verschlüsse im Triebwasserstollen
sind mit 4,50 Meter auf 2,80 Meter
etwas kleiner. Am Einlauf der
Stollen befindet sich jeweils ein
Gleitschütz als Revisionsver-
schluss.

Um erforderliche Inspektionen
sowie Wartungs- und Unterhal-
tungsmaßnahmen in den Stollen
des Grundablasses und des Be-
triebsauslasses durchführen zu
können, müssen diese durch das
Schließen der Revisionsverschlüs-
se im Einlaufbereich der Stollen
trockengelegt werden und begeh-
bar sein.

Diese konnten bisher nur bei
abgestautem Speichersee mithilfe
von Montagetürmen und Fla-
schenzügen bewegt werden, ein
aufwendiger und langwieriger
Vorgang, der aus Sicherheitsgrün-
den nur außerhalb der hochwas-
sergefährdeten Zeit in den Winter-
monaten durchgeführt werden
konnte. Mit der Absenkung war
zwangsläufig der Verlust der für
die Isar so wichtigen Niedrigwas-
serreserve verbunden.

Mit dem Komplettumbau bezie-
hungsweise Neubau der Kraftwer-
ke wurde im Winter 1998/99 der
Revisionsverschluss am Triebwas-
serstollen so umgebaut, dass er je-
derzeit eingesetzt werden kann,
ohne den See abzusenken. Das
Gleitschütz ist über eine Schräg-
seilzugwinde mit Umlenkrollen an
einen Elektroantrieb angeschlos-
sen, die Ver- und Entriegelung der
Tafel in der „Parkposition“ wird
von einem Taucher durchgeführt.

Hochfrequentierter
Besuchermagnet

Diese Konstruktion hat sich
seit 1999 vielfach bewährt. Daher
wurde auch der Revisionsver-
schluss des Grundablasses im
Frühjahr 2016, nach fast 60 Be-
triebsjahren, durch ein ähnlich
funktionierendes System ersetzt.
Um die neue Anlage – die größ-
tenteils weit unterhalb des Stau-
ziels liegt – einbauen zu können,
musste der Wasserspiegel des Syl-
venstein-Stausees bis Anfang De-
zember 2015 um über 13 Meter
abgesenkt werden. Bei der Spei-
cherbewirtschaftung wurde da-
rauf geachtet, dass die Absen-
kung möglichst schonend für den
Fischbestand erfolgte. Nach Ab-
schluss der Arbeiten erfolgte ein
Neubesatz mit seetypischen
Fischarten.

In der Nacht vom 8. Dezember
auf den 9. Dezember 2015 wurde
unter Vollsperrung der Bundes-
straße 307 mithilfe eines Mobil-
krans das neue, etwa 21 Tonnen
schwere Gleitschütz in das beste-
hende Einlaufbauwerk des
Grundablasses eingehoben. An-
schließend erfolgte die Montage
der Umlenkrolle und des Seils.

Während der mehrwöchigen
Bauphase entwickelte sich der
Stausee zu einem hochfrequen-
tierten Besuchermagneten. Die
Besucherzahlen übertrafen alle
Erwartungen. Besucherströme
wateten durch den matschigen
Seegrund und die Ruinen der ehe-
maligen Ortschaft Fall, die beim
Einstau des Speichers vermeint-
lich für immer versunken war. Die
heutigen Möglichkeiten der Infor-
mationsverbreitung lockten Aben-
teurer aller Art ins Netz und an
den leeren Speicher und brachten
letztlich den Straßenverkehr zum
Erliegen. Das Medienspektakel
war sensationell – der technische
Hintergrund des Events fand we-
nig Beachtung.

Fortsetzung auf Seite 29.

schächte nur über bis zu sieben
Meter lange Treppenleitern mit
Klettergurt möglich. Die Rutsch-
und Verletzungsgefahr war wegen
der Verschlammung von Treppen,
Leitern und Podesten hoch. Die
Geländer entsprachen mit etwa 80
Zentimetern Höhe nicht mehr den
heutigen Vorschriften zur Unfall-
verhütung. Der am Ende seiner
Lebensdauer angekommene
Stahlwasserbau wurde schließlich
beim Hochwasser 2013 mit einer
bis dato unerreichten Stauhöhe
von nahezu 763 Metern über
NHN derart stark beansprucht,
dass eine zeitnahe Sanierung des
Stahlwasserbaus erforderlich wur-
de.

Der Sylvensteinspeicher verfügt
über zwei auf Höhe des Seegrunds
liegende Abgabeorgane, den
Grundablass und den Betriebs-
auslass (Triebwasserstollen), an
dem zwei Kraftwerke angeschlos-
sen sind. Durch diese beiden Aus-

Untergrund sowie mit einem neu-
en Sickerwassermesssystem an
den Stand der Technik angepasst.

Insbesondere aufgrund der Er-
höhungen des Dammbauwerks
und der damit verbundenen An-
hebung des höchsten Stauziels auf
767 Meter über NHN war eine
Anpassung aller stahlwasserbauli-
chen Komponenten erforderlich.
Weder die Verschlüsse noch das
Antriebssystem waren auf den
heute möglichen Höchststau aus-
gelegt. Generalrevisionen, die seit
dem Bau der Anlage im zehnjähri-
gen Turnus durchgeführt werden,
wurden aufgrund der langen Nut-
zungsdauer immer aufwendiger.
Alterungsspuren, wie Verschleiß
und Substanzverlust, zeigten sich
an Verschlussorganen und Antrie-
ben immer deutlicher.

Auch im Bereich der Arbeitssi-
cherheit und des Arbeitskomforts
waren Verbesserungen nötig. Bis-
her waren Begehungen der Nass-

bausteuerungseinrichtungen. Die
Talsperre wurde in den Jahren
2011 bis 2015 mit einer zusätzli-
chen Dichtwand in Damm und

Meter, der Bau eines zweiten
Kraftwerks und der Komplettum-
bau des alten Kraftwerks sowie
die Erneuerung aller Stahlwasser-

Die heute über 60 Jahre alte
Talsperre des Sylvenstein-

speichers reguliert ein etwa 1100
Quadratkilometer großes Ein-
zugsgebiet von Isar, Walchen und
Dürrach. Sie schützt die Bewoh-
ner des Isartals – vor allem Bad
Tölz und den Großraum Mün-
chen/Landshut – vor Hochwasser,
sichert eine ausreichende Niedrig-
wasserführung des durch Wasser-
ableitungen geschmälerten Isarab-
flusses und liefert umweltfreundli-
chen Strom aus Wasserkraft.

Der ursprünglich rund 43 Meter
hohe Erddamm mit Kerndichtung
wurde bereits im Zuge der Pla-
nung um zwei Meter erhöht. Infol-
ge der vertieften Überprüfung der
Talsperre werden seit 1995 we-
sentliche Nachrüstungsmaßnah-
men unter Weiterbetrieb des Syl-
vensteinspeichers durchgeführt.
Diese waren der Neubau einer zu-
sätzlichen Hochwasserentlastung
und eine Dammerhöhung um drei
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Zukunftsweisender Hochwasserschutz

Einfahren einer Schützhälfte in die Grundablasskaverne. FOTOS: WWA WM

Windwerke und Zahnstangen des bisherigen Stahlwasserbaus.
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für den Austausch der vier Ver-
schlusseinheiten vier Bauwinter
benötigt wurden.

Die Erneuerung des Stahlwas-
serbaus und der Antriebe sichert
künftig wieder die uneinge-
schränkte Funktionstüchtigkeit
der Abgabeorgane. Das Bauen im
Bestand unter sehr beengten Platz-
verhältnissen sowie die zwingende
Vorgabe, den Betrieb der Talsperre
aufrechtzuerhalten, stellten beson-
dere Anforderungen an Planung
und Ausführung.

Die Maßnahme „Erneuerung des
Stahlwasserbaus“ wurde gefördert
aus Mitteln des Aufbauhilfefonds
des Bundes zum Hochwasser
2013. Die Kosten für Planung und
Bau betragen etwa 12 Millionen
Euro.

Im Wissen um das enorm hohe
Schadenspotenzial unterhalb des
Sylvensteinspeichers kann der
Wert dieser stets auf modernstem
Stand gehaltenen Hochwasser-
schutzeinrichtung nicht hoch ge-
nug eingestuft werden. Mit den be-
schriebenen Baumaßnahmen hat
der Freistaat Bayern an der Isar
zeitgemäßen und zukunftweisen-
den Hochwasserschutz geschaf-
fen, der über den Ballungsraum
München hinaus bis nach Nieder-
bayern wirkt. > TOBIAS LANG,
SABINE MAYER, STEFFEN LEHMANN

Bei diesem Text handelt es sich um die
eingekürzte und leicht abgeänderte
Version eines Fachbeitrags in der Zeit-
schrift Stahlbau des Wilhelm Ernst &
Sohn Verlags für Architektur und tech-
nische Wissenschaften GmbH & Co.
KG. Lang, T.; Mayer, S.; Lehmann, S.
(2020), Erneuerung des Stahlwasser-
baus am Sylvensteinspeicher. Stahlbau
89, H. 5, Seiten 448-454.

Schächte abzuwickeln. Die Platz-
verhältnisse im jeweiligen
Schacht sowie neben Bundesstra-
ße und Stausee sind sehr beengt.
Da im Schacht hohe Lasten über
dem jeweils querenden Stollen
bewegt werden, war es über lange
Phasen der Bauzeit nicht mög-
lich, an verschiedenen Gewerken
gleichzeitig zu arbeiten. Als Kon-
sequenz ergab sich daraus, dass

Monate gelegt, um den Belangen
des Hochwasserschutzes höchste
Priorität einzuräumen. Am Trieb-
wasserstollen wurde analog ver-
fahren. Jedoch ist hier zusätzlich
der Kraftwerksbetrieb zu berück-
sichtigen, der möglichst geringen
Einschränkungen unterworfen
werden sollte.

Bis zu zehn Gewerke waren in-
nerhalb der 40 Meter hohen

plant werden konnten. Wegen
seiner Lage im alpinen Raum un-
terliegen die monatsspezifischen
Zuflusswerte beziehungsweise
Hochwasserwerte zum Sylven-
steinspeicher starken jahreszeitli-
chen Schwankungen. Mit der im
April einsetzenden Phase der
Schneeschmelze beginnt auch die
Phase der besonders hochwasser-
gefährdeten Monate, die etwa bis
Ende August andauert. Da der
Sylvensteinspeicher auch in der
Bauzeit alle seine Aufgaben
(Hochwasserschutz, Niedrigwas-
seraufhöhung, Stromerzeugung)
erfüllen musste, wurde die Bau-
ausführung in die hochwasserar-
me Winterzeit gelegt.

Bauausführung im Winter

Um einen gleichzeitigen Ausfall
beider Abgabeorgane zu vermei-
den, wurden die Arbeiten zeitlich
versetzt ausgeführt. 2016/17 wur-
de zunächst der leistungsstärkere
Grundablass saniert und in Betrieb
genommen. Nach Vorarbeiten in
2018/19 konnte die Erneuerung
des Stahlwasserbaus am Triebwas-
serstollen im Juli 2020 abgeschlos-
sen werden. Während der Bauzei-
ten konnte die planmäßige, aber
dauernd überwachte Einschrän-
kung eines Abgabeorgans inner-
halb kurzer Zeit wieder aufgeho-
ben werden.

So musste am Grundablass das
bisherige Unterschütz in Lauer-
stellung verbleiben, während das
neue Oberschütz eingebaut wurde.
Die Arbeiten, die zwingend bei ge-
setztem Revisionsverschluss
durchgeführt werden mussten,
wurden in die abflussschwächsten

boden wurde um rund 1,30 Meter
erhöht, damit ein ebenerdiger Zu-
gang auf Straßenniveau möglich
ist. Die Belüftungseinrichtungen
für den Freispiegelstollen mussten
geändert werden und eine neue
Krananlage wurde eingebaut.

Die untere Schütztafelhälfte
wurde auf einem Rollwagen, senk-
recht platziert, in die Kaverne ein-
gefahren. Von hier aus wurde diese
mittels des bereits montierten neu-
en Krans in den Schacht und nach
Montage mit der oberen Schützen-
hälfte in die Führungsnischen ein-
gehoben.

Im Triebwasserstollen verblei-
ben die zwei neuen je etwa 13 Qua-
dratmeter großen und rund zwölf
Tonnen schweren Schütztafeln in
einem Nassschacht, werden je-
doch auch auf Hydraulikantrieb
umgestellt. Die Hydraulikzylinder
inklusive Aggregat und Steuerung
stehen auf dem Boden der bisheri-
gen Windwerkskaverne. Analog
zum Grundablass wurden außer-
dem die seitlichen Führungsni-
schen, die Stollenpanzerung und
Schützbelüftung saniert sowie ein
Treppenturm eingebaut. Mit dem
Umbau wurde dafür gesorgt, dass
alle elektrischen Komponenten
und die Zugangsebene über das
seit der Dammerhöhung gültige
Hochwasserstauziel (ZH) gelegt
werden konnten.

Das Einbringen der zweiteili-
gen Schütztafeln erfolgte, im Ge-
gensatz zum Grundablass, von
der Unterwasserseite des Trieb-
wasserstollens aus. Im Vorfeld
wurden hierzu differenzierte
3D-Betrachtungen durchgeführt,
damit die Dreh- und Schwenkbe-
wegungen des Verschlussteils un-
ter den gegebenen beengten
Platzverhältnissen im Detail ge-

Die zwei Verschlussebenen des
Grundablassstollens, das

Ober- und Unterschütz, sind am
Fuß eines etwa 40 Meter tiefen
Vertikalschachts angeordnet. Be-
wegt wurde jeder Verschluss bis-
her über ein eigenes Windwerk,
verbunden über mehrere Gestän-
ge und Triebstöcke. Die Windwer-
ke und die Stromversorgung be-
fanden sich am oberen Ende des
Schachtes in einer in den Gebirgs-
hang eingefügten Kaverne. Der
Schacht fungierte bisher als Nass-
schacht. Dies bedeutet, dass im
Schacht der Wasserstand mit dem
Seespiegel korrespondiert.

Mit der Erneuerung des Stahl-
wasserbaus wurde dieses System
von einem Nass- zu einem Tro-
ckenschacht modifiziert. Über
der Verschlusskammer (im Über-
gang von Stollen zu Vertikal-
schacht), auf Höhe der Lauerstel-
lung der Schütze, wurde eine ho-
rizontale Dichtebene eingebaut.
Hierzu wurde ein Druckschott-
rahmen eingehoben und druck-
dicht einbetoniert. Die Kraftüber-
tragung erfolgt über den Be-
standsbeton der Schachtschale,
die in diesem Bereich verstärkt
ausgebildet ist.

Als neues Antriebssystem wurde
ein Hydraulikantrieb gewählt. Die
Schütze werden durch jeweils ei-
nen mittig angeordneten Hydrau-
likzylinder bewegt, der direkt auf
der Dichtebene montiert ist. Das
redundante Hydraulikaggregat so-
wie die Steuerung stehen hochwas-
sergeschützt in der Kaverne. Die
Steuerung mit allen elektrotechni-
schen Komponenten wurde erneu-
ert.

Das Verschlusssystem (Roll-
schütz, je etwa 19 Quadratmeter
groß und 16 Tonnen schwer) wur-
de beibehalten. Die neuen Schütz-
tafeln sind aus Montagegründen
zweiteilig ausgebildet. Die bisheri-
gen Führungsnischen wurden
nicht ausgebrochen. Aufgrund ge-
ringerer Abmessungen der neuen
Rollenlagerung war es möglich, ein
neues Profil in die bestehende Ni-
sche zu montieren und kraftschlüs-
sig mit einem Metallpolymer bezie-
hungsweise mit Vergussmörtel zu
hinterfüllen.

Ebenerdiger Zugang

Die Steuerung der Verschlüsse
erfolgt mittels Steuerungstechnik
zentral aus der Schaltwarte. Im
Störfall kann die Steuerung bezie-
hungsweise der Betrieb des Hy-
draulikaggregats auch hilfsweise
mit mobilen Hydraulikaggregaten
oder Handantrieb erfolgen. Da der
Ausfallsicherheit einzelner Kom-
ponenten eine sehr hohe Bedeu-
tung beigemessen wurde, sind alle
Komponenten redundant ausge-
führt.

Aufgrund der Anhebungen des
höchsten Stauziels in den letzten
60 Jahren waren auch in der Kaver-
ne des Grundablasses wesentliche
Anpassungsmaßnahmen vorzu-
nehmen. Der bisherige Kavernen-
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Wieder uneingeschränkt funktionstüchtig

Druckzylinder und Treppenturm im Grundablassschacht. FOTO & GRAFIK: WWA WM

Lageplan Sylvensteindamm und Abgabeorgane.


